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existit, quod aliquis aCtUm perfectae cContritionis SEeU Caritatis
licit Qami iſt auch ſchon unſere dritte rage beantworte
ſt der Vorſatz beichten (votum sacramenti) ſo verſtehen,
daſs man ſich bei Erweckung der vollkommenen Reue vornehme,
ſobald als möglich bei ten?

ad Hierauf antworten wir mit Lehmkuhl OtUum
Sacramenti II c(ontinet propositum quam
primum suscipiendi. Was edeute auch die Redensart „ſobald
als möglich beichten“? Kann das nicht jeden Tag oder doch jeden
Samstag oder Sonntag geſchehen, wenigſtens von vielen, die
Todſünden begehen? Wäre dieſes propositum bei der Liebesreue
nöthig, dann würden viele trotz vollkommener Reue m der od⸗
Unde bleiben, weil ſie eben nicht ſoba als möglich beichten wollen.
Enthält der Satz Lehmkuhls die kirchliche ehre, dann iſt CS außer
allem Zweifel, daſs die vollkommene Reue auch die Todſünden
eines riſten Ugt, der nur einmal Im ahre nach kirchlicher
Vorſchrift beichtet, ſe wenn dieſe Todſünden faſt ein ahr
vor ſeiner Beicht egangen hat und ſich vornimmt, olle dann

Oſtern, wenn EL zur El gehe, dieſe Sünden agen Daraus
blg Es geht nicht 0 einem odſünder agen, du muſ
jetzt beichten, wenn du nicht In die Hölle kommen Wi ondern
wollen wir irchlich orrect prechen, dann werden wir In Predigt
und Katecheſe agen Wer eine odſünde begangen hat, ſoll doch
ISbald die vollkommene Reue erwecken, durch die vollkommene
Reue OImm wieder In den Stand der Gnade; gleichwohl aber
iſt nöthig, daſs man, enn man einmal zur Beichte geht, auch
dieſe Sünde, über we man die Liebesreue erweckt hat, beichte.
Das iſt irchlich orrect und das allein iſt für den riſten noth⸗
wendig, der das Unglück atte, er zu ſündigen. Die voll
ommene Liebesreue erwecken iſt aber für einen riſten, der
guten Willens iſt und —um dieſe Gnade betet, nicht beſonders
ſchwierig.

Ob aber trotz all dem die baldige Beicht nach begangener
Todſünde nicht zu rathen ſei, iſt eine andere rage In Praxi
wird man den Gläubigen die baldige Beicht oft anrathen müſſen,
weil eben der eine oder andere ſich einer (COntritio nicht
emporſchwingt und bei der attritio, die nuLr Iun Verbindung mit
der Abſolution von den chweren Sünden reinigt, ſtehen bleibt
Wir Aben uns rlaubt, leſe unſere Nſt

en den geneigten Leſern
dieſer Zeitſchrift vorzulegen und wir ſind bereit, enn wir
etwa Triges vorgetragen aben ſollten, uns eines beſſeren belehren
3u

Ca un att (Württemberg). Stadtpfarrer Di äth
(Ein eltene canoniſcher aAaſu oder der Ver

des itels „Pfarre in einer Dorfgemeinde.)
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Bereits Beginne des Mittelalters wurden von verſchiedenenBiſchöfen threm Domcapitel mehrere Pfarren geſchenkt, das
Einkommen vermehren. Das Domcapitel war eigentlicher Pfarrerund ſtellte In den ihm zugehörigen Seelſorgsſtationen einen Vicar
mit allen pfarrlichen Rechten, jedo Unter der Bedingung, daſs ein
beſtimmter El des Erträgniſſes der einzelnen farre dem Canonicus
zukomme, welcher den Titel der betreffenden Pfarre führte So wurden
nach Dr Voltelini, eiträge der Geſchichte Tirols (abgedruckt mn
Ferdinandeums⸗Zeitſchrift n unsbruck auch die en PfarrenMölten und Terlan In UÜüdttro ereits in der erſten Hälfte des
13 V  J.  ahrhundertes dem Domcapitel In Trient zugetheilt und zwar ſo,daſs beide arreien von einem Pfarrvicar des Domcapitelspaſtoriert wurden. Von dieſen Seelſorgsſtationen ieg Tſtere aufdem Gebirge, etztere in der 0 des Etſchthales, elde aber nahenebeneinander, ſo daſs ſie Unmittelbar aneinander renzten. Der
Pfarrvicar des Domcapitels 0 immer ſeinen Sitz un Terlan,obgleich faſt un allen Urkunden der Name Mölten zuerſt enanntird und der Seelſorger den Titel führte „Pfarrer von ölten
und Terlan“. es ſchein nun aber keine Bevorzugung des
erſteren Tte bedeutet zu haben, ondern nur nach der Ordnungder Ortsnamen Im Alphabete eingeführt worden zu ſein hatten10 beide rte glei viele Einwohner, 10 Terlan eher mehrereals Mölten. Dagegen dürfte auch prechen, daſs der jeweilige Pfarrerſeinen Sitz ehen In Terlan aufgeſchlagen 0 Im 16 JahrhunderteTklärte aher der Pfarrer, könne der ungeſunden Luft in
Terlan nicht mehr verweilen und müſste ſich nicht nur allein währendder Sommerszeit wie bisher, ſondern auch für das ahr In
die geſunde Gebirgsluft von Mölten zurückziehen. So geſchah eS auchDer Pfarrer 309 nach ölten und der en Pfarrkirche von
Terlan verblieb nur ern rieſter, welcher den te. Curatus führte,der Titel „Pfarrer und Pfarre“ gieng verloren. Alle pfarrlichenRechte verblieben jedoch ohne irgend eine Beſchränkung, Weihedes Taufwaſſers, die Abhaltung der Frohnleichnams⸗Proceſſiongewöhnlichen Tage; der Curatus hatte In ölten keinem TageIum ahre die Verpflichtung zu erſcheinen oder irgend einen Dienſt
3u leiſten, EL war In allen kirchlichen Angelegenheiten vollſtändig freiDer frühere Pfarrer hat für ſich und eine achfolger nur das
obere Stockwerk des Pfarrwidum in Terlan vorbehalten, darin
Iu wohnen, wenn ETL um Sommer kam den Getreide⸗Zehent ein⸗
zuſammeln. So e. EeS bis uu Ablöſung des Zehents Als nun
bei jüngſt vorzunehmender Herſtellung der Congrua der Nachweiseiner ſelbſtändigen eelſorge In Terlan geliefert werden und
die Frage Uum Wiederherſtellung des Titels „Pfarre wie von ſelbſtſich ergab, ſo tauchten verſchiedene Schwierigkeiten auf, obgleich man
meinen ſollte, EeS ſei klar, daſs der einmal dem rte Terlan und
deſſen Seelſorger verliehene Titel nie hat können werden,
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da die Fortdauer der pfarrlichen E nebenher doch zugeſtanden
worden iſt und dieſelben Un mehr als zwei Jahrhunderte Un-
beanſtände aben ausgeübt werden dürfen. Nun meinen die Einen
eS handle und rage ſich die Errichtung einer ſelbſtändigen
Seelſorgsſtation, Andere agen, eS kann der alte, urſprünglich be⸗
ve  igte Ite. „Pfarre und Pfarrer“ nicht einfach wiederertheilt
werden obgleich niemand deſſen Verluſt verſchuldet, der Ort
wenigſten ſeiner ungeſunden Luft S müſſe die Pfarre
Terlan canoniſch nel errichte und als olche ogar formell zur
Competenz ausgeſchrieben werden, . .

ürften einzelnen Leſern ähnliche Fälle ekannt ſein und
eS wäre von Intereſſe erfahren, wie hierin entſchieden worden iſ

Terlan Tirol). Beneficiat arl Atz
(Primizmeſſe.) Die Redaction iſt Beantwortung

nachſtehender Fragen erſucht worden: ſt CS einem Primizianten
geſtattet, ſeinem Primiztage eine Votivmeſſe (und die derſelben
entſprechende Farbe) nehmen, enn ſeine Primiz einem Sonn⸗
tage DeTL III. welchem das Officium de und die grüne
arbe vorgeſchrieben iſt, gefeier wird? oder muſs ETL die Meſſe des
age nehmen mit Paramenten von grüner Farbe, oder
für die Aſſiſtenz fehlen, etwa in Paramenten Qus off? Wenn
eine otivmeſſe rlaubt wäre, 2 ſoll der Primiziant nehmen?
Zur Beantwortung diene folgendes:

Die Primizmeſſe hat weder hinſichtlich des Formulars
noch des Ritus eln Privilegium. Sie bietet keinen hinreichenden
Grund zur Feier einer Missa VOtiva solemnis (Pro gravi Vel
publica 6CClesiae causa), wozu übrigens auch noch die Anordnung
oder Erlaubnis des Biſchofs für den einzelnen Fall erforderlich dre
Der Primiziant darf demnach eine otivmeſſe nuur nehmen einem
Tage, der eine Missa VOtiva privata zuläſst, wofür die Primiz⸗
feier allerdings eine rationabilis CE .

ſt In dieſem Falle muſs
aber vollſtändig der ritus Missae VOtivae Privatae angewendet
werden, gleichgiltig ob die geleſen oder geſungen, Ohne oder
mit Aſſiſtenz gefeier wird; alſo Sine Gloria (wenn nicht die be⸗
treffende eſſe als olche * hat, S. Maria IN Sabb., 88 Angeli),
sine redo, CUIII tribus Saltem Orationibus und der Geſang 1
tOon0o Missae terialis, was für eine feſtliche Primiz CU

ADPD Ii COnCUTrSU pOpuli weniger paſſen dürfte. Die Farbe der
Paramente muſs natürli der Meſſe Sive de die Sive VOtivae ent⸗
ſprechen Allerdings gilt es als uläſſig, für weiß, roth oder grün
Paramente Qaus 0  U  L Conhtexta, nehmen, keinesfalls
aber tela Seriéa aut alia AVI COloris materia COonfecta. (COf
de er  7 Liturg Praxis tOm II 147.)

Hiernach beantworte ſich die Er rage Der Primiziant
hat Uunter allen Umſtänden die Mi  8  84 de Dominiea Oecurrente mit


